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Vorwort zur fünften Auflage 
 
 
 

Systemisches Denken und Handeln eröffnet Pastoralpsychologie und Seelsorge neue 
Wege. Dazu hat der Entwurf einer »Systemischen Seelsorge« seinen Teil beigetra- 
gen. Rückmeldungen von Studierenden, Kolleginnen und Kollegen aus Pfarramt, 
Praktischer Theologie und benachbarten Bereichen der Psychotherapie haben mich 
darin bestärkt. Anders als bei früheren Neuauflagen wurde der Text dieser fünften 
Auflage sowohl sprachlich wie auch inhaltlich vollständig überarbeitet, aktualisiert 
und erweitert. Ich hoffe, dass das Buch in dieser neuen Form weiterhin seinen Dienst 
tut – und noch ein bisschen mehr: dass es für das Abenteuer Seelsorge sensibilisiert 
und Seelsorgerinnen und Seelsorger inspiriert. 

 
 
 
 
 
 

Christoph Morgenthaler 
Muri b. Bern, im September 2013 
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